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2022 auf einen Blick

584.130 T€

beträgt unsere Bilanzsumme

4 Filialen
stehen Ihnen zur Verfügung

13.602 Kunden
vertrauen ihrer Raiffeisen-Bank Eschweiler eG

6.532 Mitglieder 
waren bis zum Ende des Jahres 2022
Miteigentümer der Bank

36.553€

flossen in die lokale Förderung

62 Mitarbeiter
beschäftigten wir im Jahr 2022

1 Auszubildender
startete 2022 bei uns in sein Berufsleben
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Der Ursprung der heutigen Raiffeisen-Bank
Eschweiler eG liegt in Röhe, beim damaligen
Röher Spar- und Darlehenskassenverein, ge-
gründet am 8. Dezember 1911. Wurzeln
sind auch bei den alten ländlichen Genos-
senschaften in Hastenrath und Kinzweiler zu
finden. Aus ihnen gemeinsam wuchs durch
Verschmelzung in den Jahren 1967 und
1968 in den vergangenen Jahrzehnten die
heute erfolgreiche, leistungsstarke Universal-
bank. 

Im Jahr 2022 durfte die Raiffeisen-Bank auf
das 111-jährige Gründungsjubiläum des
ehemaligen Röher Spar- und Darlehenskas-
senvereins traditionsbewusst und heimatver-
bunden zurückblicken.

111 Jahre Raiffeisen-Bank Eschweiler eG:
Das ist für uns ein guter Grund, in die Ge-
schichte unserer Bank einzutauchen, die mo-
mentane Situation zu betrachten und einen
Blick in die Zukunft zu wagen. 
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111 Jahre Raiffeisen-Bank Eschweiler eG

Gerne geben wir Ihnen einen Einblick in die
Meilensteine unserer Genossenschaftsge-
schichte. Die wesentlichen Ereignisse der
Raiffeisen-Bank Eschweiler eG haben wir als
Zeitstrahl in unserem Untergeschoss / Tresor-
vorraum dargestellt. An dieser Stelle laden
wir Sie ein, sowohl unsere neuen Räumlich-
keiten als auch unsere Chronik näher ken-
nenzulernen. 

Eine großartige Idee – der Genossenschafts-
gedanke – und viel Enthusiasmus, waren die
Grundvoraussetzungen der Gründer, Fried-
rich-Wilhelm Raiffeisen und Hermann
Schulze-Delitzsch. Menschen fördern und
unterstützen – das ist auch für uns eine Her-
zensangelegenheit.

Seriosität, Solidität, Zuverlässigkeit und Nähe
zur Region und zu ihren Menschen – diese
Säulen haben uns zu dem gemacht, was wir
heute sind: Ein bedeutender Wirtschaftsfak-
tor in Eschweiler, der immer nah bei seinen
Mitgliedern und Kunden ist und deren Wün-
sche und Ziele im Auge hat. Durch Kontinui-
tät in der Beziehung zwischen Bank und
Mitglied bzw. Kunde lassen sich echte Ver-
trauensverhältnisse aufbauen und auch pfle-
gen. Unsere Stärke ist die Beständigkeit in
der Unternehmenspolitik.  Bei uns stellt der
Mittelstand von jeher eine der wichtigsten
Kundengruppen dar.

Der heute geforderte Mut zum Neuen recht-
fertigt sich aus dem Vertrauen in das Altbe-
währte. Was im Heute zu tun ist, geschieht

mit dem Blick auf das Morgen. Auch zukünf-
tig wird die Raiffeisen-Bank Eschweiler eG
ihre Leistungen als Universalbank gleicher-
maßen gegenüber Mitgliedern und Kunden
zu bestmöglichen und leistungsgerechten
Konditionen anbieten. Unser Bestreben ist
es, aus Nur-Kunden-Beziehungen Mitglieder-
Beziehungen zu machen.  Darüber hinaus
fördern wir auch Kunst, Kultur, Brauchtum
und den Sport. Dies ist für unser Haus ein
besonderes Anliegen. 

111 Jahre Raiffeisen-Bank Eschweiler –
das sind vor allem auch Menschen.

Die Pflege der persönlichen Beziehungen
zwischen Mitgliedern, Kunden sowie Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Raiffeisen-
Bank ist ein maßgebliches Zeichen der
Ortsverbundenheit. Diese kommt auch in
der ausgewogenen Zusammensetzung von
Aufsichtsrat und Vertreterversammlung zum
Ausdruck.

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei unse-
ren Mitgliedern und Kunden, die unseren Er-
folg überhaupt erst ermöglichen. Unser
Dank gilt ebenso unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, die mit Engagement und
Begeisterung ihre Kunden beraten und be-
treuen, den Bürgern unserer Stadt, die die
Basis für eine gesunde und prosperierende
Wirtschaft bilden.



Innovation und Tradition

`
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Als Höhepunkt im Geschäftsjahr 2022 er-
lebten die Mitglieder und Kunden die Wie-
dereröffnung der neu aufgebauten und
wegweisend eingerichteten Hauptstelle an
der Franzstraße. Nach mehrmonatigen Bau-
maßnahmen erstrahlt die Hauptstelle nun
im neuen Glanz: kundenorientiert, zeitge-
mäß, zukunftsgerichtet. Die Baumaßnahme
konnte nach der historischen Hochwasser-
katastrophe im Juli 2021 nach langer Pla-
nungs- und Vorbereitungszeit im Früh-
sommer 2022 beginnen.

Mittels ökonomischer und ökologischer
Konzepte wurde die Hauptstelle auf den
neuesten Stand gebracht. Der Selbstbedie-
nungsbereich ermöglicht außerhalb der
Dienstzeiten den Zugang zu Gelausgabe-
und SB-Automaten mit Kontoauszugsdru-
cker. Auf persönliche Gespräche freuen sich
Mitarbeiter und Kunden an dem einladen-
den und in die Bank führenden halbrunden
Schalter mit nachhaltigen Materialien wie
Echtholz und Moos. Unsere Bank soll ein
Ort der Begegnung und des persönlichen
Gesprächs sein. Ein diskreter Wartebereich
mit Getränkeangebot steht unseren Kun-
den zur Verfügung. In den neu gestalteten
Besprechungszimmern mit modernem
Raumkonzept begleiten unsere Mitarbeiter
Jung und Alt in allen Finanzfragen. Der per-
sönliche Kontakt und das vertrauliche Ge-
spräch sind für uns unverzichtbar. Diese
Maxime war eine Anforderung an unsere
Architekten.

In der Vorplanungsphase führten wir zahl-
reiche Gespräche mit Mitarbeitern, Mitglie-
dern und Kunden sowie älteren und
jüngeren Generationen, um deren Wün-
sche und Erwartungen an eine kundenge-
rechte Bank zu erfahren. Aufgrund der
dabei gewonnenen Erkenntnisse entschie-
den wir uns, entgegen dem Trend, eine
Kassenbox einzurichten.

Allen Mitgliedern, Kunden sowie allen Ge-
schäftspartnern danken wir von ganzem
Herzen für ihr Verständnis und ihre Geduld

in dieser schwierigen Situation. Ein großes
Lob sprechen wir unseren von der Baumaß-
nahme betroffenen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern aus, die die Ruhe bewahrten
und die es ermöglichten, den Geschäftsbe-
trieb ohne Störung aufrecht zu erhalten.

Wir freuen uns, Sie in den neu gestalteten
Räumlichkeiten zu begrüßen.

Vorstand

Bernd Schendzielorz Sven Rehfisch
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Bericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2022

Wichtige Indikatoren wie der Auftragseingang
im Bauhauptgewerbe und die Baugenehmi-
gungen im Hochbau folgten im Jahresverlauf
einem sichtlichen Abwärtstrend. Die preisberei-
nigte Bruttowertschöpfung des Baugewerbes
sank um deutliche 2,9 % und damit stärker als
im Vorjahr (-1,4 %). Hauptgründe für den
merklichen Wertschöpfungsrückgang dürften
die andauernden Engpässe bei Materialien,
Personal und Bauland gewesen sein, die zu
neuerlichen kräftigen Baukostenanstiegen
führten, sowie die generell verschlechterten Fi-
nanzierungsbedingungen im Zuge der Zins-
wende der Europäischen Zentralbank. 

Schwächere Handwerkskonjunktur 
Auch im Handwerk hat sich die Konjunktur ab-
geschwächt. Zwar lagen die Umsätze der amt-
lichen Handwerksberichterstattung, die eben-
falls nur in jeweiligen Preisen verfügbar sind,
deutlich im Plus. Das Wachstum war jedoch vor
allem durch höhere Preise getrieben. Die Er-
tragslage vieler Betriebe dürfte sich wegen der
teilweise drastisch gestiegenen Energie- und
Materialkosten, die nur bedingt an die Kunden
weitergereicht werden konnten, deutlich ver-
schlechtert haben. 

Geringerer Einzelhandelsumsatz
Angesichts des starken Anstiegs der Verbrau-
cherpreise und der fortbestehenden Lieferket-
tenprobleme konnte der Einzelhandel 2022
nicht an das Wachstum der Vorjahre anknüp-
fen. Der preisbereinigte Einzelhandelsumsatz
verminderte sich um 0,6 %, nachdem er 2021
noch um  0,8 % zugelegt hatte. Anders als in
den Jahren 2020 und 2021, die stärker von der
Coronapandemie und den dadurch erheblich
veränderten Konsummustern geprägt waren,
nahm der Absatz im Versand- und Internetein-
zelhandel nicht weiter zu, sondern ging um
deutliche 8,5 % zurück. Der Einzelhandel in
Verkaufsräumen konnte hingegen von dem
Auslaufen der Infektionsschutzmaßnahmen
profitieren und seinen Umsatz um 1,3 % stei-
gern. Im Zuge des Auslaufens der Beschrän-
kungen, wie dem Wegfall der allgemeinen
Maskenpflicht   in Innenräumen, nahmen die
Verbraucher verstärkt wieder gastronomische
Angebote in Anspruch, sodass der Umsatz im
Lebensmitteleinzelhandel um 4,6 % sank. Der
Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln konnte
seinen Absatz hingegen um 2,0 % erhöhen. 

Staates sind erneut gestiegen. Befördert wur-
den sie unter anderem durch das Nachholen
verschobener medizinischer Behandlungen
und die Mehrausgaben für aus der Ukraine ge-
flüchtete Menschen. 

Stagnierende Investitionen
Die Gemengelage aus enormen Preiserhöhun-
gen, andauernden Personal- und Materialeng-
pässen, eingetrübten Ertragsaussichten, weniger
günstiger Finanzierungsbedingungen sowie
hohen Unsicherheiten belastete das Investiti-
onsklima spürbar.

Stabiler Arbeitsmarkt
Auch am Arbeitsmarkt setzte sich die Erholung
vom Krisenjahr 2020 fort. Die Zahl der amtlich
registrierten Arbeitslosen ging weiter zurück.
Trotz eines zeitweisen Anstiegs, im Zuge der
erstmaligen Erfassung ukrainischer Flüchtlinge,
gab die Arbeitslosenzahl im Jahresdurchschnitt
um etwa 200.000 auf rund 2,4 Mio. nach. Vor
diesem Hintergrund sank auch die Arbeitslosen-
quote nochmals, von 5,7% im Vorjahr auf 5,3%.

Höchste Inflationsrate seit 49 Jahren 
Die Inflationsrate, gemessen am Verbraucher-
preisindex, lag mit 6,9 % im Jahresdurchschnitt
2022 erheblich über ihrem Vorjahreswert von
3,1 %. Einen noch höheren Anstieg der Preise
für die Lebenshaltung hatte es in der Bundes-
republik zuletzt 1973 mit 7,1 % gegeben.

Stagnation in der Industrie 
Das Verarbeitende Gewerbe hatte 2022 mit
kriegsbedingt beschleunigten Preissteigerun-
gen, anhaltenden Liefer- und Personalengpäs-
sen, einer schwächeren Weltkonjunktur und
politischen Unsicherheit zu kämpfen. Die preis-
bereinigte Bruttowertschöpfung des Wirt-
schaftsbereichs stagnierte daher. Innerhalb der
Industrie zeigten sich aber teilweise recht un-
terschiedliche Tendenzen, was sich vielfach
durch die verschiedenen Energieintensitäten
der einzelnen Branchen erklären lässt. Die von
den weiter anziehenden Energiepreisen beson-
ders betroffenen Wirtschaftszweige verminder-
ten ihre Produktion zumeist spürbar. 

Rückläufige Wertschöpfung im Bauge-
werbe
Im Berichtsjahr verdichteten sich die Hinweise
dafür, dass der langjährige Bauboom ausläuft.

1. Konjunktur in Deutschland 
Schwächeres Wachstum und höhere 
Inflation

Die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands
wurde 2022 spürbar durch die Folgen des rus-
sischen Angriffskrieges gegen die Ukraine be-
lastetet. Das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt stieg gegenüber dem Vorjahr um 1,8 %.
Damit expandierte die Wirtschaftsleistung
deutlich schwächer als 2021 (+2,6 %), trotz
der auch 2022 noch andauernden Erholung
vom Coronakrisenjahr 2020. Die allgemeine
Teuerung legte kriegsbedingt weiter zu. Nach
aktuellen Angaben des Statistischen Bundes-
amtes war die Inflationsrate mit 6,9 % so hoch
wie seit fast 50 Jahren nicht mehr. 

Konjunktur trübte sich zunehmend ein
Zu Jahresbeginn war die Wirtschaftsleistung
noch kräftig expandiert, befördert insbeson-
dere durch die voranschreitende Erholung der
kontaktintensiven Dienstleistungsbereiche vom
pandemiebedingten Einbruch 2020. Im weite-
ren Jahresverlauf verschlechterte sich die Kon-
junktur aber deutlich, was in einer Schrum-
pfung zum Jahresende mündete. 

Gebremster Anstieg der Konsumausgaben 
Die Konsumausgaben der privaten Haushalte
sind, nach einem geringfügigen Zuwachs im
Vorjahr (+0,4 %), im Verlauf von 2022 zu-
nächst kräftig gestiegen. Angesichts der Rück-
führung von Infektionsschutzmaßnahmen
wurde vor allem in den Bereichen Gastgewerbe
sowie Freizeit, Unterhaltung und Kultur mehr
ausgegeben. 

Zum Jahresende bremste dann jedoch der Hö-
henflug der Verbraucherpreise die Kaufkraft
der Haushaltseinkommen verstärkt aus. Auf
Jahressicht konnten die privaten Konsumaus-
gaben dennoch preisbereinigt um deutliche 
4,3 % zulegen und mit soliden 2,1 Prozent-
punkten zum gesamtwirtschaftlichen Wachs-
tum beitragen. Die Konsumausgaben des

Übersicht über die Entwick-
lung der Wirtschaft in der
Bundesrepublik Deutschland
sowie an den Finanzmärkten
im Jahr 2022
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Weiteres Umsatzwachstum 
im Großhandel
Im Kontrast zum Einzelhandel blieb der Groß-
handel offenbar auf seinem Wachstumskurs.
Darauf lassen zumindest die amtlichen Umsatz-
daten des Zeitraums von Januar bis November
schließen. 

Dienstleistungssektor als zentraler
Wachstumsmotor
Der Dienstleistungssektor war 2022 der wich-
tigste Motor des gesamtwirtschaftlichen
Wachstums. Dessen preisbereinigte Brutto-
wertschöpfung legte um 2,9 % zu und damit
stärker als im Vorjahr (+2,4 %). 

Schwieriges Jahr für den Agrarsektor
Für die Agrarwirtschaft war 2022 erneut ein
sehr herausforderndes Jahr. Zwar stiegen die
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte
allgemein deutlich an, befördert durch eine
global knappe Versorgungslage. Den kräftigen
Preisanstiegen standen jedoch erheblich hö-
here Kosten für Energie, Dünger und Futter-
mittel gegenüber. Zudem belasteten zu-
nehmende Personalprobleme und anhaltende
Lieferengpässe, von denen fast allen Zuliefer-
bereiche betroffen waren. In der Landwirt-
schaft hat sich die Ertragslage unterm Strich
aber verbessert. Besonders stark fiel der Ge-
winnzuwachs bei den Ackerbau- und Milch-
viehbetrieben aus. Im gesamten Agrarsektor,
der neben der Landwirtschaft die Forstwirt-
schaft und die Fischerei umfasst, hat sich die
wirtschaftliche Lage auf Jahressicht jedoch
merklich verschlechtert. Die preisbereinigte
Bruttowertschöpfung des Sektors verminderte
sich um 4,6 %, begleitet von einem weiteren
Rückgang der Erwerbstätigenzahl um 1,1 %
auf knapp 560.000 Personen.

2. Finanzmärkte
Krieg in Europa, Inflation, Zinserhöhun-
gen – der Dreiklang an den Finanzmärk-
ten
Das Jahr 2022 wurde auch an den Finanzmärk-
ten vom russischen Angriffskrieg gegen die
Ukraine geprägt, der am 24. Februar 2022 be-
gann. Der Krieg führte zu steigenden Energie-
und Rohstoffpreisen, die sich wiederum global
in den höchsten Verbraucherpreisinflationsra-
ten seit mehreren Jahrzehnten niederschlugen.
Dabei traf die kriegsbedingte Energie- und

ende kündigten EZB-Präsidiumsmitglieder wei-
tere Zinsschritte für das Jahr 2023 an, um die
Inflation auf den Zielwert von 2 % zurückzu-
führen. 

Anleiherenditen im Aufwärtsgang 
Das vergangene Jahr war auch für die interna-
tionalen Anleihemärkte außergewöhnlich.
Sorgte Russlands Angriff auf die Ukraine un-
mittelbar noch für einen Rückgang der Anlei-
herenditen und damit eine Kurserholung,
stiegen die Renditen im weiteren Jahresverlauf
deutlich. 

DAX schließt mit moderaten Verlusten
An den Aktienmärkten begann der DAX das
Jahr mit leichten Verlusten, die sich nach dem
russischen Einmarsch in der Ukraine schnell
ausweiteten. Nach noch 15.884,86 Punkten
zum Jahresauftakt fiel der Deutsche Leitindex
bis zum 8. März auf einen zwischenzeitlichen
Tiefstand von 12.831,51 Punkten. Zwar konn-
ten die starken Verluste wieder ausgeglichen
werden, die Abwärtsbewegung hielt aber an.
Am 29. September erreichte der DAX seinen
Jahrestiefstand mit 11.975,55 Punkten, ein
Rückgang um 24,6 % zum Stand vom Jahres-
anfang. Dahinter standen die mit dem Krieg
verbundenen Preisanstiege bei Rohstoffen und
insbesondere Energie, also Erdöl und -gas. Für
Erdgas konnte zudem eine Knappheit mit ent-
sprechenden Rationierungen nicht ausge-
schlossen werden. Zudem verteuerte die
zunehmend weniger expansive Geldpolitik die
Refinanzierung der Unternehmen und senkte
die Wachstumserwartungen für das laufende
und die kommenden Jahre. Der ungewöhnlich
warme Winter des 4. Quartals 2022 ent-
schärfte diese Negativszenarien der Konjunktur
und Energieversorgung. Da der Energiever-
brauch aufgrund des milden Wetters sank und
die chinesische Wirtschaft bis spät im Jahr in
Corona-Lockdowns verharrte und entspre-
chend weniger Energie nachfragte, fielen auch
die Notierungen der Energiepreise. Damit ver-
besserten sich die Erwartungen für die europäi-
sche Wirtschaft, während auf hohem Niveau
rückläufige Inflationsraten in den USA die Er-
wartung an weitere Leitzinserhöhungen
dämpften und damit die Konjunkturerwartun-
gen verbesserten. Der DAX konnte sich daher
zum Jahresende auf 13.923,59 Punkte erho-
len.

Nahrungsmittelinflation auf eine bereits hohe
Kerninflation, die den Preisauftrieb ohne diese
beiden Faktoren misst. Verantwortlich hierfür
waren anfangs vor allem Angebotsengpässe
infolge aufgehobener Coronabeschränkungen
weltweit – mit Ausnahme Chinas – und fort-
bestehende Lieferkettenprobleme infolge eben
dieser Beschränkungen. Im Jahresverlauf
kamen Zweitrundeneffekte hinzu, als von hö-
heren Kosten betroffene Unternehmen ihre
Preise erhöhten. Weltweit reagierten Noten-
banken auf die hohe Inflation mit Zinserhöhun-
gen, also einer restriktiveren Geldpolitik. Die
US-Notenbank Fed erhöhte ihren Leitzins erst-
mals im März 2022. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) begann im
Juli 2022. Zuvor hatten beide Notenbanken
eine stark expansive Geldpolitik mit sehr nied-
rigen Zinssätzen betrieben. 

USA:
Fed vollzieht strammen Kurswechsel 
Die US-Notenbank Fed straffte ihren geldpoli-
tischen Kurs 2022 also deutlich und erhöhte
den Leitzins um 425 Basispunkte. Parallel be-
gann sie den Abbau ihrer Bestände an Staats-
und anderen staatsähnlichen Anleihen, die sie,
während der Niedrigzinsphase und der Coro-
napandemie erworben hatte. Die US-Noten-
bank signalisierte zum Jahresende eine,
wenngleich langsamere, Fortsetzung ihres Kur-
ses steigender Leitzinsen. 

Europa:
EZB hadert mit  Inflationsgefahren
Zum Jahresbeginn ging die EZB trotz hoher und
steigender Inflationsraten noch von einem
temporären Inflationsschub aus. In mehreren
Schritten beendete sie zuerst ihre Anleihekauf-
programme, die eingeführt worden waren, um
die bestehende stark expansive Geldpolitik
noch zu verstärken. Im Februar endeten die Zu-
käufe des pandemiebedingten Anleihekauf-
programms (PEPP) und im Juli die des schon
2014 gestarteten Anleihekaufprogramms APP.
Die Leitzinsen blieben daher zunächst noch ex-
trem niedrig. Parallel stieg die Verbraucherprei-
sinflation im Euroraum im ersten Halbjahr von
5 auf 8,6 %. Beginnend mit dem 27. Juli er-
höhte die EZB dann auch ihren Leitzins erstmals
seit dem Jahr 2011. In fünf Monaten stieg er
um 250 Basispunkte auf 2,5 %. Zum Jahres-
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Geschäftsentwicklung 
der Genossenschaftsbanken
im Jahr 2022

Genossenschaften weiten 2022 ihr Kun-
dengeschäft erneut aus
In einem gesamtwirtschaftlich anspruchsvollen
Umfeld konnten die 737 Volksbanken und
Raiffeisenbanken, PSD Banken, Sparda-Banken
sowie die sonstigen Genossenschaftsbanken
ihr Kredit- und Einlagengeschäft mit ihren über
30 Millionen Privat- und Firmenkunden im Ge-
schäftsjahr 2022 erneut ausweiten. Auch
wenn die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands im Jahr 2022 im Zuge des russi-
schen Angriffskriegs in der Ukraine durch stei-
gende Leit- und damit in der Folge auch
höhere Kreditzinssätze, aber auch durch einen
gravierenden Fachkräftemangel und Materia-
lengpässe sowie den Kaufkraftentzug durch
die hohe Teuerung geprägt war, steigerten die
deutschen Genossenschaftsbanken im Ge-
schäftsjahr 2022 erneut ihre Kreditvergabe. So
stiegen die bilanziellen Kundenforderungen
der Genossenschaftsbanken im Vorjahresver-
gleich um 46 Milliarden Euro auf 757 Milliar-
den Euro (+6,5 Prozent). Auch die
Kundeneinlagen legten zu, wobei die Spar-
quote der privaten Haushalte wieder auf das
Vor-Pandemie-Niveau zurückgegangen ist. So
sparten die Kunden auch im zurückliegenden
Jahr trotz deutlich gestiegener Ausgaben auf-
grund der Rekordinflation gut 28 Milliarden
Euro und steigerten die Kundeneinlagen insge-
samt auf 861 Milliarden Euro (+3,4 Prozent).
Die addierte Bilanzsumme aller Genossen-
schaftsbanken stieg im Jahr 2022 um 30 Milli-
arden Euro oder 2,7 Prozent auf 1.175
Milliarden Euro.

Kredite legen weiterhin zu – insbesondere
im langfristigen Laufzeitband
Größere Verschiebungen und Bestandsverän-
derungen lassen sich im Kreditbereich der Ge-
nossenschaftsbanken per Ende 2022 durch
einen Anstieg in allen drei Laufzeitbändern
feststellen. Die im Jahresverlauf rückläufigen Fi-
nanzierungsanfragen angesichts der hohen In-
flation und Energiepreise sowie die im zweiten
Halbjahr gesunkene Vergabe neuer Kredite
bremsten auf Jahressicht das Kreditwachstum
insgesamt jedoch nur leicht, so dass die Re-
kordmarke der Genossenschaftsbanken beim

Kreditwachstum von 6,9 Prozent im Jahr 2021
nur leicht unterschritten wurde. Die Kreditbe-
stände legten in beiden Geschäftsfeldern - Pri-
vat- und Firmenkundengeschäft - zu. Treiber
insbesondere des hohen langfristigen Kredit-
wachstums bei den Genossenschaftsbanken
dürfte die bis in die erste Jahreshälfte hohe
Nachfrage nach langfristigen Immobilienkredi-
ten von Privatkunden sein. Die Kredite an Pri-
vatkunden insgesamt wuchsen per Ende 2022
um 5,0 Prozent auf 358 Milliarden Euro. Gut
neun Zehntel der Kredite an Privatkunden
waren Wohnbaukredite. Ferner sicherten sich
Unternehmen und Selbständige sowie sonstige
Firmenkunden angesichts der Unsicherheiten
über den wirtschaftlichen Fortgang Liquidität
und Kreditlinien. Die Firmenkundenkredite stie-
gen - leicht höher als Privatkundenkredite - um
7,9 Prozent auf 399 Milliarden Euro.

Ausblick auf 
die private Wohnbaufinanzierung
Der Ausblick auf die private Wohnbaufinanzie-
rung bleibt verhalten. Bereits in der zweiten
Jahreshälfte 2022 war ein Nachfragerückgang
bei Immobilienfinanzierungen erkennbar. Die
Neugeschäftsvolumina im vierten im Vergleich
zum dritten Quartal 2022 sanken schätzungs-
weise um etwa ein Fünftel. Der Boom am
Wohnimmobilienmarkt wird unter den Einfluss
der kräftig steigenden Kreditzinsen weiter
nachlassen.

Nachfrage nach Sicht-, Termineinlagen
und Sparbriefen im Plus – Spareinlagen
rückläufig
Nachdem während den coronabedingten Kon-
sumeinschränkungen in hohem Maß zusätzli-
che Ersparnisse in Sichteinlagen gebildet
wurden, normalisiert sich die Einlagenbildung
im kurzfristigen Bereich weiter. Die gestiegenen
Unsicherheiten durch den Ukrainekrieg dürften
das Wachstum der Kundeneinlagen tendenziell
erhöhen. Anderseits entzieht die hohe Inflation
Kaufkraft und die Sparfähigkeit der Kunden
geht zurück. Angesichts der weiterhin sehr
hohen Inflation ist von einer Sparquote von
etwas über 11 Prozent für das zurückliegende
Jahr auszugehen.  Die Genossenschaftsbanken
steigerten ihre Kundeneinlagen seit Dezember
2021 um 28 Milliarden Euro oder 3,4 Prozent
auf 861 Milliarden Euro per Ende 2022. Treiber
dieses absoluten Zuwachses waren die Sicht-

einlagen, die um 20 Milliarden Euro (oder 3,3
Prozent) auf 626 Milliarden Euro stiegen. 

Eigenkapital – deutliches Plus
Den Genossenschaftsbanken ist es im Jahr
2022 gelungen, das bilanzielle Eigenkapital mit
einem deutlichen Plus von 5,2 Prozent auf 62
Milliarden Euro zu steigern. Die Rücklagen leg-
ten um 3,3 Prozent auf 45,8 Milliarden Euro
zu, die Geschäftsguthaben (gezeichnetes Ka-
pital) wuchsen um 10,7 Prozent auf 16,5 Mil-
liarden Euro. Mit dieser Eigenkapitalaus-
stattung können die Genossenschaftsbanken
die Kreditwünsche der Privatkunden sowie
gleichermaßen auch der Firmenkunden auch in
Zukunft erfüllen. 

Bilanzsumme bei 1,2 Billion Euro
Die Bilanzsumme aller Genossenschaftsbanken
hat sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
um 2,7 Prozent auf 1.175 Milliarden Euro er-
höht. Die durchschnittliche Bilanzsumme je In-
stitut liegt aktuell bei gut 1,6 Milliarden Euro.
Die Spannweite bei den Bilanzsummen reicht
unter den Genossenschaftsbanken von etwas
über 30 Millionen Euro für die kleinste bis 54
Milliarden Euro für die größte Bank.

737 Genossenschaftsbanken
Der Konsolidierungsprozess unter den Institu-
ten setzte sich gegenüber dem Vorjahr in
einem leicht verringerten Umfang fort. Die Zahl
der selbständigen Genossenschaftsbanken lag
per Ende 2022 bei 737 Banken. Sie sank fusi-
onsbedingt um 35 Institute. 

Zweigstellen / Bankstellen / SB-Filialen /
Geldautomaten
Der rückläufige Trend bei der Filial-Nutzung
durch Privat- und Firmenkunden setzte sich im
Jahr 2022 fort. Die Corona-Pandemie be-
schleunigte zudem einschneidend das Kunden-
nutzungsverhalten von Filialen. Kunden und
Mitglieder gingen seltener persönlich in die
Zweigstellen und nutzten stattdessen immer
mehr die digitalen Angebote und Services für
ihre Bankgeschäfte. Verminderte Kundenkon-
takte in der Filiale und die weiter voranschrei-
tende Nutzung der Digitalisierung zeigen sich
im Ergebnis deutlich in einem grundlegenden
Strukturwandel bei den personenbesetzten
Zweigstellen. Die Zahl der Zweigstellen sank im
zurückliegenden Jahr auf 6.775 (Veränderung
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Gute Geschäftsentwicklung 
in 2022

Das Geschäftsjahr 2022 der Raiffeisen-Bank
Eschweiler eG war sehr erfolgreich und zu-
gleich anspruchsvoll. Neben dem Angriffskrieg
in der Ukraine, der u.a. dadurch gestiegenen
Erzeugerpreise und einer geänderten Zinspoli-
tik der EZB, wurde die Hauptstelle der Bank
nach der Flutkatastrophe in 2021 neu aufge-
baut. Am 19.12.2022 konnten wir unsere
Hauptstelle mit neuem Gesicht und moderner
Technik eröffnen.

Bewusst haben wir uns dazu entschieden,
nicht dem Mainstream zu folgen, sondern ei-

gene Wege zu gehen. Neben modernster Tech-
nik in den neu gestalteten Beratungsräumen
haben wir eine personenbesetzte Kassenbox
installiert, die es den Kunden ermöglicht, Ein-
und Auszahlungen bei einer Mitarbeiterin zu
tätigen und dadurch mit einem Menschen und
nicht mit einer Maschine zu kommunizieren.
Selbstverständlich stehen die gewohnten
Selbstbedienungskomponenten auch außer-
halb der üblichen Geschäftszeiten zur Verfü-
gung. Die positive Resonanz unserer Mitglieder
und Kunden bestätigt die Entscheidung für die-
ses Konzept.

Wachstumstreiber Kreditgeschäft
Wachstumstreiber bei der Raiffeisen-Bank
Eschweiler eG war auch in diesem Jahr das flo-
rierende Kreditgeschäft. Im Vergleich zum Vor-
jahr erhöhten sich unsere Forderungen an
Kunden um 74,1 Mio. € (16,4 %) auf insge-
samt 525,9 Mio. €. Insbesondere in den lang-
fristigen Zinsbindungen war die Nachfrage am
größten. Erst zu Ende des Jahres trübte sich die
Nachfrage ein, da die EZB sich gegen Mitte des
Jahres von der lockeren Geldpolitik verabschie-
dete und die Zinsen angehoben hat.

Stabiles Einlagenwachstum
Die Einlagen unserer Mitglieder und Kunden
stiegen im Jahr 2022 um 15,2 % oder 38,6
Mio. €. Dabei stiegen die Sichteinlagen um
11,0 %, die Termineinlagen um 34,3 % und
die Spareinlagen um 10,4 %. Insgesamt haben
die Mitglieder und Kunden 294 Mio. € Einla-
gen im Hause ihrer Raiffeisen-Bank angelegt.

Gute Eigenkapitalentwicklung
Das Eigenkapital der Bank inkl. der Rücklagen
konnte um 14,4 % gesteigert werden. Dies
entspricht einer Steigerung von ca. 5,6 Mio. €.

Die vom Gesetzgeber und der Bankenaufsicht
geforderten Eigenmittel und Liquiditätskenn-
ziffern wurden jederzeit erfüllt und sogar über-
troffen.

Überdurchschnittliche Ertragslage
Die Ertragslage der Raiffeisen-Bank Eschweiler
eG war auch im Jahr 2022 überdurchschnitt-
lich. Durch einen hohen Zinsüberschuss, der
aus den florierenden Kreditgeschäften resul-
tiert, ist das Ergebnis der Bank ungeachtet  ge-
stiegener Kosten besser als im Vorjahr. Neben

den Erträgen sind die Aufwendungen ständig
zu überprüfen, um eine gute Ertragslage vor-
zuweisen.

Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit
dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüberschuss
von Euro 658.619,67 unter Einbeziehung eines
Gewinnvortrages von Euro 309,67 (Bilanzge-
winn von Euro 658.929,34) wie folgt zu ver-
wenden:

Wir bedanken uns bei Ihnen, sehr geschätzte
Vertreter, Mitglieder und Kunden für Ihr Ver-
trauen und die Treue zu unserem Haus. Den
Verbundpartnern danken wir für die gute Zu-
sammenarbeit. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dan-
ken wir für ihr Engagement und die Loyalität
zu ihrer Bank.

Zuletzt gilt unser Dank dem Aufsichtsrat, der
sich in diesen anspruchsvollen Zeiten ebenso
engagiert und motiviert hinter den Vorstand
stellt und die Zukunftssicherheit der Genossen-
schaft mitgestaltet.

Vorstand

Bernd Schendzielorz                  Sven Rehfisch

Euro

3 % Dividende 188.353,69

Einstellung in die gesetzliche Rücklage 68.000,00

Einstellung in andere Ergebnisrücklagen 400.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 2.575,65

Insgesamt 658.929,34

zum Vorjahr -527 Zweigstellen, -7,2 Prozent).
Die Zahl der Bankstellen (Hauptstellen plus per-
sonenbesetzte Zweigstellen) sank um 562 (-7,0
Prozent) auf 7.512 Bankstellen. Gleichzeitig
wurden Kernfunktionen der Zweigstellen/Filia-
len - wie bediente Servicefunktion und Bera-
tungsfunktion - in den verbleibenden Filialen
gestärkt. Nachlassende Bargeldnutzung, der
Bezug von Bargeld an Ladenkassen (POS) mit-
tels girocard sowie die Nutzung von mobilen
Bezahlverfahren führen zu einem steten Rück-
bau der bestehenden Bargeldquellen der Kun-
den in Genossenschaftsbanken – insbesondere
bei der Zahl der Geldautomaten (GA). Ende
2022 gab es bei den Genossenschaftsbanken
15.520 GA. Ihre Zahl ist damit um 789 GA im
Vergleich zu 2021 zurückgegangen. Der insge-
samt hohe Rückgang in den beiden letzten
Jahren von gut 1.800 GA dürfte auch als Er-
gebnis der Risikoanalyse von GA-Standorten
und des umgesetzten bankindividuellen Sicher-
heitskonzepts zu werten sein, um die Gefahr
einer GA-Sprengung zu minimieren und da-
durch den Schutz von Personen und Sachwer-
ten zu verbessern.

Mitgliederzahl rückläufig
Im zurückliegenden Jahr konnten die Genos-
senschaftsbanken gut 270.000 neue Mitglie-
der gewinnen. Aktuell beträgt die Zahl der
Mitglieder 17,9 Millionen (Vorjahr 18,2 Millio-
nen, Netto-Rückgang von -231.000, -1,3 Pro-
zent). Zur Stärkung der Eigenkapitalbasis
wurde zudem die Beteiligungsmöglichkeit der
Mitglieder durch Zeichnung zusätzlicher Ge-
schäftsanteile genutzt.
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1. Jahresbilanz zum 31.12. 2022

Aktivseite
EUR EUR EUR EUR TEUR

Geschäftsjahr                        Vorjahr
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Passivseite
EUR EUR EUR EUR TEUR

Geschäftsjahr                        Vorjahr



Jahresbericht 202212

2. Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01. 01. 2022 bis 31. 12. 2022

EUR EUR EUR EUR TEUR
Geschäftsjahr                        Vorjahr
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Der Aufsichtsrat erfüllte im Berichtsjahr die
ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäfts-
ordnung obliegenden Aufgaben. Er nahm
seine Überwachungsfunktion wahr und
fasste die erforderlichen Beschlüsse.

Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat
zeitnah und detailliert über die Unterneh-
mensplanung, die wirtschaftliche Lage und
die strategische Weiterentwicklung der
Bank. Über zustimmungspflichtige Angele-
genheiten hat der Aufsichtsrat auf Grund-
lage von Berichten und Vorlagen des
Vorstandes entschieden.

Der Aufsichtsrat hat von der Möglichkeit der
Bildung eines separaten Prüfungsausschus-
ses keinen Gebrauch gemacht. Die gesetz-
lich vorgeschriebenen Aufgaben des
Prüfungsausschusses werden bei uns vom
gesamten Aufsichtsrat wahrgenommen.

In den gemeinsamen Sitzungen mit dem
Vorstand konnte sich der Aufsichtsrat durch
die Berichterstattungen und Erläuterungen
des Vorstandes jederzeit ein aktuelles und
umfassendes Bild über die Lage der Bank
verschaffen. Themen und Beratungsschwer-
punkte der vier turnusmäßigen Sitzungen
des Aufsichtsrates und des Vorstandes
waren die Geschäftsentwicklung und -pla-
nung, die Geschäfts- und Risikostrategie, die
Eigenkapitalentwicklung sowie die Risikosi-
tuation.

Der Aufsichtsrat verfügt aufgrund seiner
Kenntnisse und Erfahrungen in seiner Ge-
samtheit über hinreichende Branchen- und
Sachkenntnisse sowie über Sachverstand auf
den Gebieten Rechnungslegung und Ab-
schlussprüfung. Im Rahmen der Selbstbe-
wertung gemäß § 25 d Abs. 11 S. 2 Nr. 3
und 4 KWG hat der Aufsichtsrat diese An-
forderungen überprüft. Der Aufsichtsrat hat
im Berichtsjahr keine möglichen Interessen-
konflikte festgestellt.

Wir haben uns als Aufsichtsorgan selbst
davon überzeugt, dass der Jahresabschluss

zutreffend aus der Buchführung und Auf-
zeichnungen unserer Bank entwickelt wor-
den ist. Den Bericht über die gesetzliche
Jahresabschlussprüfung haben wir entge-
gengenommen und kritisch geprüft.

Der Aufsichtsrat hat sich im Rahmen der ge-
meinsamen Prüfungsschlusssitzung (§ 57
Abs. 4 GenG) mit den Prüfungsfeststellun-
gen bezüglich der Überwachung des Rech-
nungslegungsprozesses sowie der Wirksam-
keit des internen Kontrollsystems und des Ri-
sikomanagementsystems intensiv befasst.
Außerdem haben wir uns über Besonderhei-
ten und ggf. aufgetretenen Unstimmigkei-
ten im Rahmen der Jahresabschlussprüfung
informiert; solche traten nicht auf.

Im Ergebnis hat sich der Aufsichtsrat hinrei-
chend von der ordnungsgemäßen Erstellung
und Prüfung des Jahresabschlusses über-
zeugt und damit dazu beigetragen, dass die
Rechnungslegung ordnungsgemäß ist.

Der vorgelegte Jahresabschluss 2022 mit La-
gebericht wurde vom Genossenschaftsver-
band – Verband der Regionen e.V., Düssel-
dorf, geprüft und mit dem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehen.

Bericht des Aufsichtsrates
für das Geschäftsjahr 2022 der Raiffeisen-Bank Eschweiler eG

Den Jahresabschluss 2022, den Lagebericht
und den Vorschlag des Vorstandes über die
Verwendung des Jahresüberschusses hat der
Aufsichtsrat geprüft und in Ordnung befun-
den. Der Vorschlag für die Verwendung des
Jahresüberschusses – unter Einbeziehung
des Gewinnvortrages – entspricht den Vor-
schriften der Satzung.

Der Aufsichtsrat empfiehlt  der Vertreterver-
sammlung, den Jahresabschluss festzustellen
und die vorgeschlagene Verwendung des
Jahresüberschusses zu beschließen.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
dankt der Aufsichtsrat für die im Berichtsjahr
geleistete Arbeit. Den Mitgliedern des Vor-
standes dankt der Aufsichtsrat für die erfolg-
reiche Geschäftsführung sowie die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.

Eschweiler, 30. Mai 2023

Für den Aufsichtsrat 
Dr. Georg Weikert, Vorsitzender

Aufsichtsratsvorsitzender
Dr. Georg Weikert

stellvertr. Aufsichtsratsvorsitzende
Doris Offergeld
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Herrn Axel Schüttauf, der seit dem 01.01.2023 als Verstärkung
das Team der Internen Revision unterstützt und ab 01.04.2023 Lei-
ter der Internen Revision ist.

Herrn Thomas Kremers, der seit dem 01.01.2023  das Team der
Marktfolge ergänzt.

Herrn Till Wolff, der am 01.08.2022  seine Ausbildung bei uns be-
gann.

Frau Jessica Pfeiffer, die seit dem 01.09.2022 im Service tätig ist.

Frau Elke vom Dorp (seit 15.04.2022)... ...und Frau Romina Beuven (seit 01.01.2023), die das Service-Team
unterstützen.

Mit einem herzlichen Willkommen begrüßen wir...
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Auf Herrn Jonas Schmitz sind wir als Ausbildungsstelle besonders
stolz. Er absolvierte seine Ausbildung mit der Gesamtnote „sehr gut“
und wurde von der IHK für seine außerordentliche Leistung geehrt.

...Frau Julia Schumacher... ...und Herrn Julian Müller, die erfolgreich ihr Studium zum Bache-
lor of Arts abschlossen.

Frau Heike Pennartz, die im Juli 2022 auf 25 Jahre Bankzugehö-
rigkeit zurückblickte.

Frau Loreen Frinken...

Wir gratulieren ...
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Unsere Bank in Bildern

Im Juni 2022 war es endlich so weit. Der aufgrund der Co-
rona-Pandemie mehrfach verschobene Ausflug nach Mün-
chen konnte nun bei tollem Sommerwetter und blauem
Himmel über München stattfinden. Die Reise in Bayerns
Landeshauptstadt und das abwechslungsreiche Programm
begeisterten die Ausflügler. Eine Brauereibesichtigung mit
Verkostung, die Allianz-Arena und eine Stadtführung mit
Probierstationen auf dem Viktualienmarkt durften nicht
fehlen.

Eine tolle Truppe reist 
nach München.

Auch im Jahr 2022 fand wieder ein Kennenlerntreffen in
Alsdorf statt. Nach spannendem Bowling und lustigem Bei-
sammensein hatte Till Wolff, neuer Auszubildender, bereits
Anschluss gefunden.

Kennenlerntreffen

Stefan Roth nahm regelmäßig am Gewinnsparen teil und
wurde belohnt. Er konnte als Gewinn einen VW ID.3 ent-
gegennehmen.

Glücklicher Gewinner
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Ein Termin darf Ende des Jahres nicht fehlen: Die Weih-
nachtsfeier der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Volker
Weininger, der „Sitzungspräsident“, wusste zu Beginn der
Veranstaltung gute Stimmung zu verbreiten.

Weihnachtsfeier

Am 19. Dezember 2022 öffnete die runderneuerte Schal-
terhalle erstmalig nach der Flutkatastrophe ihre Türen:
Dr. Georg Weikert (Aufsichtsratsvorsitzender), Bernd
Schendzielorz und Sven Rehfisch (Vorstand) sowie Loreen
Frinken (Marketingbeauftragte) hießen die ersten Kun-
den herzlich willkommen.   

Wiedereröffnung Hauptstelle

Als Dank für einen herausragenden Einsatz bei der Umstellung des
Banksystems im Jahr 2019 und der Hochwasserkatastrophe 2021
nahmen die Federführenden an einer Exklusivreise nach Italien teil.
Sie besuchten u.a. die „Edelschmiede Lamborghini“ und lernten die
faszinierende Welt von Ducati, Maserati und des Herstellers Pagani
kennen. Die historische Altstadt von Bologna wurde erkundet und
man begab sich auf den Spuren des Rennsports bei Ferrari in Mara-
nello. Eine Weinprobe auf einem Landgut mit anschließender Verkos-
tung von Köstlichkeiten der Region rundeten die Erlebnisse ab.

Ferrari-Reise
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Nach Corona-Auszeit und Hochwasserkatastrophe verspür-
ten nicht nur die Zuschauer, sondern vor allem die Fußbal-
ler große Lust auf Hallenfußball. Im Finale des 24.
Fuchs-Cups standen sich mit SC Berger Preuß II und Sport-
freunde Hehlrath II die besten Teams des Turniers gegen-
über. Die Preußen gewannen den Wettbewerb zum dritten
Mal. Falke Bergrath hat beim 27. Raiffeisen-Cup in einem
hochklassigen Spiel gegen Jugendsport Wenau die Titel-
verteidigung geschafft. Die Atmosphäre war ansteckend.

Traditionelles Fußballturnier 
am Jahresende

Im Südosten der Türkei und in Syrien ereigneten  sich meh-
rere heftige Erdbeben. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
engagierten sich zusammen mit ihrem Arbeitgeber und un-
terstützen die Spendenaktion der „Teuterhof Hütt'n“ aus
Würselen. Die Inhaber Necmettin Yilmaz und Adnan Türk-
mendag dankten für die großartige und spontane Unter-
stützung der Raiffeisen-Bank Eschweiler.

Schwere Erdbeben 
erschüttern Türkei und Syrien

– werde kreativ und lass Dich belohnen –
Viele Kinder sind dem Aufruf des Prinzen Stefan III. und Ze-
remonienmeisters Achim gefolgt und haben unserer Stadt
Eschweiler ihre Farbe und Freude zurückgegeben. Eine
fachkundige Jury, in Anwesenheit der Bürgermeisterin Na-
dine Leonhardt wählten die Gewinner aus, die eine Woche
später vom Prinzengespann mit Gefolge in den neuen
Räumlichkeiten im Untergeschoss der Bank prämiert wur-
den. Die Gewinner waren: Philipp Meurer – Zoé Palaistidou
– Marie Schleip – Lisa van Melsen – Betriebskindertages-
stätte Schneebergkids der Uniklinik RWTH Aachen - St. Bla-
sius Kindergarten Kinzweiler e.V.

Närrischer Kindermalwettbewerb 
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Raiffeisen-Bank Eschweiler eG
Franzstraße 8-10 | 52249 Eschweiler
Telefon: 02403/799-0
Telefax: 02403/799-261
info@rb-eschweiler.de
www.rb-eschweiler.de 

Zweigstellen

� Kinzweiler | Pannesstraße 6 | 02403 799-111

� Dürwiß | Jülicher Straße 160 | 02403 799-121

� Hastenrath | Wendelinusstraße 8 | 02403 799-131


